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Staffer jammern au§ ©ifen gibt e3 and) fotdfe au§
weicherem äftetalt, wie Kupfer, 33ronge, SJleffing, 3inn,
93tel ufw., fogenannte äftontierfiämmer, bie bort gebraucht
werben, wo ba§ 9lrbeit§ftüd eine gewiffe ©djonung oer=
langt; in ber Zimmerei unb £>otjbitbhauerei enbtid) werben
£>ol§hämmer gebraucht, bie au§ möglichft partem unb
wiberftanblfät)igem fpolj, wie 93u£baum, ipodhotj, Komet»
firfdje, 2Beif3buc|e u. brgt. hergeftettt werben. ©er (Stiel
foti aus möglichft jähem .potj fein, pmeift wirb bas
fet)r jähe Karotina»fpidorph<tfS baju oerwanbi. ®ie 93e»

feftigung beê ©tieteê gefcf)ief)t oon alterstier in fetjr ein»

fadjer SBeife, inbem er feft in ba§ |i)ammertoch etnge»
rammt unb in biefem burdf Keite befeftigt wirb, hierbei

3tbb. 7. Jammer mit bur<pot)rtem ©tief.

ift e§ aHerbingl nid)t ju oermeiben, baff fid) ber ©tie!
im Saufe ber $eit lodert unb unter Umftänben, bei be=

fonberê fräftigen ©djtägen, abfpringt, woburd) auch fdjon
oft mefjr ober weniger fdpocre Ùngtûcbéfâûe tjeroorgerufen
worben ftnb. ®em $roed, ba§ Soderwerben unb Stb»

fpringen be§ .fpammerfopfeë ju oerhüten, bient jetjt eine

neue £>ammerfonftruftion, bei ber befonbert» bie Strt ber
©tietbefeftigung bemertenswert ift, unb bie in Slbb. 7

wiebergegeben ift. 93ei biefem Jammer ift ber «Çotsftieï
ber Sänge nad) burdfbohrt unb am ©inftedenbe etwa

jetjn StRiUimeter weit aufgefdjtitjt, fo bafj er leicht in ba§

|>ammertoch geftedt werben fann. S ft ba§ gefdfehen,
fo wirb burd) ben burd)bohrten (Stiel ein fräftiger 33er»

ftär!ung§braf)t gefdjoben, ber an beiben ©nben mit
©dfraubengeminbe oerfeften ift. Stuf ba§ obere ©nbe
be§ burchftedten ©rahtes» wirb ber in ber Stbbitbung
ebenfalls» .wiebergegebene fdfarffaniige Keil gefegt, ber
bann burd) Stuffetjen unb Stnbret)en ber ©dfraubenmutter
an bem unteren ©nbe bes ©rapteS fefiangejogen wirb,
.pierburct) wirb eine aufferorbenttidje geftigfeit unb ©id)er=
heil beë |>oIjfiiele§ im f>ammerlod) oerbürgt, ffitr größere
Jammer bürfte biefe Strt ber ©tietbefeftigung fefjr ju emp»
festen fein unb wotjt batb in allgemeinere Stnwenbung
fomuten, bei Heineren Lämmern hingegen ift fie faum
anjuwenben. (©d)luf5 folgt.)

0o!R$wirt$Aafl.
gür öie 3lr6eU3lofenfitrforge forbert ber 3ßunbes>=

rat oon ber 33unbe§oerfammIung neue Krebite, in§=

befonbere and) für bie Strbeitsbefdjaffung. ®ie Kanton§=
regierungen werben angefragt, ob fte ben ©rtafj neuer
Sîid^tïinien für bie Stuffteltung oon Strbeitsbebingungen
at§ notwenbig erachten unb ob fie für Beibehaltung ober
Stufhebung ber ©ntfdjäbigungen für Sohnau§fatt feien.

Uerbandstmen.
®ie ©enoffenfdjaft fdjweijerifcher ©attlermeifter

hielt unter bem Borfit) be§ 3®tttralpräfibenten £>. Kurt
(©otothurn) bei fehr guter Beteiligung im ®rofirat§faat
in Sitjern bie ©etegiertentagnng, fowie bie 22. ©enerat»
oerfatnmtung ab. pahrcsberidjt, pahresrechmtng, Bubget,
fowie bie Berichte über bie ©infuhrbefchränfungen unb
bie StrbeitSlofenfürforge würben genehmigt. ®ie SJÎeifter»
Prüfungen fotlen erftmatê im Qahre 1923 bur<f)geführt
werben. ®ie ©eftion ©otothurn würbe mit ber ©urdj»
führung ber nächften ©eneratoerfantmlung betraut.

Urnerifätjer ©cwcrbetag. éei 3lnta§ ber timer
®ewerbeau§ftetlung würbe in Stttborf ber erfte fantonate
urnerifdfe ©ewerbetag abgehalten, ber oon runb 300
Stiann befugt war. ®ie 33erfammtung hätte ein Sîeferat
oon Siationatrat ©r. ©fdjumi, 3^ntralpräftbent be§

©djweijerifchen ©ewerbeoetbanbes an über ,,©a§ ©tüd
ber gewerblidjen Strbeit". ^ym weiteren fpracf) ©ewerbe»
fefretär IRagaj (Sutern) über „©emerbeorganifation, ©ott=
barität unb Kollegialität ber Strbeitgeber". ®ie ©ewerbe«

âiterkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

Graders patentierte Speztalmascbinen
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementuareo
Kenner kaufen ausschliesslich diese la. Scliweizerfabrikate.

4

Moderne Einrichtung für 3lechbeerheitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wint@rfbur-Veithegm
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Außer Hämmern aus Eisen gibt es auch solche aus
weicherem Metall, wie Kupfer, Bronze, Messing, Zinn,
Blei usw., sogenannte Montierhämmer, die dort gebraucht
werden, wo das Arbeitsstück eine gewisse Schonung ver-
langt; in der Zimmerei und Holzbildhauerei endlich werden
Holzhämmer gebraucht, die aus möglichst hartem und
widerstandsfähigem Holz, wie Buxbaum, Pockholz, Kornel-
kirsche, Weißbuche u, drgl. hergestellt werden. Der Stiel
soll aus möglichst zähem Holz sein, zumeist wird das
sehr zähe Karolina-Hickoryholz dazu verwandt. Die Be-
sestigung des Stieles geschieht von altersher in sehr ein-
facher Weise, indem er fest in das Hammerloch einge-
rammt und in diesem durch Keile befestigt wird. Hierbei

Abb. 7. Hämmer mit durchbohrtem Stiel.

ist es allerdings nicht zu vermeiden, daß sich der Stiel
im Laufe der Zeit lockert und unter Umständen, bei be-

sonders kräftigen Schlägen, abspringt, wodurch auch schon

oft mehr oder weniger schwere Unglücksfälle hervorgerufen
worden sind. Dem Zweck, das Lockerwerden und Ab-
springen des Hammerkopfes zu verhüten, dient jetzt eine

neue Hammerkonstruktion, bei der besonders die Art der
Stielbefestigung bemerkenswert ist, und die in Abb. 7

wiedergegeben ist. Bei diesem Hammer ist der Holzstiel
der Länge nach durchbohrt und am Einsteckende etwa

zehn Millimeter weit aufgeschlitzt, so daß er leicht in das

Hammerloch gesteckt werden kann. Ist das geschehen,

so wird durch den durchbohrten Stiel ein kräftiger Ver-
stärkungsdraht geschoben, der an beiden Enden mit
Schraubengewinde versehen ist. Auf das obere Ende
des durchsteckten Drahtes wird der in der Abbildung
ebenfalls.wiedergegebene scharfkantige Keil gesetzt, der
dann durch Aussetzen und Andrehen der Schraubenmutter
an dem unteren Ende des Drahtes festangezogen wird.
Hierdurch wird eine außerordentliche Festigkeit und Sicher-
heit des Holzstieles im Hammerloch verbürgt. Für größere
Hämmer dürfte diese Art der Stielbefestigung sehr zu emp-
fehlen sein und wohl bald in allgemeinere Anwendung
kommen, bei kleineren Hämmern hingegen ist sie kaum

anzuwenden. (Schluß folgt.)

VMMittàN.
Für die Arbeitslosenfürsorge fordert der Bundes-

rar von der Bundesversammlung neue Kredite, ins-
besondere auch für die Arbeitsbeschaffung. Die Kantons-
regierungen werden angefragt, ob sie den Erlaß neuer
Richtlinien für die Aufstellung von Arbeitsbedingungen
als notwendig erachten und ob sie für Beibehaltung oder
Aufhebung der Entschädigungen für Lohnausfall seien.

dêrbanawèîê«.
Die Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister

hielt unter dem Vorsitz des Zentralpräsidenten H. Kurt
(Solothurn) bei sehr guter Beteiligung im Großratssaal
in Luzern die Delegiertentagung, sowie die 22. General-
Versammlung ab. Jahresbericht, Jahresrechnung, Budget,
sowie die Berichte über die Einfuhrbeschränkungen und
die Arbeitslosenfürsorge wurden genehmigt. Die Meister-
Prüfungen sollen erstmals im Jahre 1923 durchgeführt
werden. Die Sektion Solothurn wurde mit der Durch-
führung der nächsten Generalversammlung betraut.

Urnerischer Gewervetag. Bei Anlaß der Urner
GeWerbeausstellung wurde in Altdorf der erste kantonale
urnerische Gewerbetag abgehalten, der von rund 300
Mann besucht war. Die Versammlung hörte ein Referat
von Nationalrat Dr. Tschumi, Zentralpräsident des
Schweizerischen Gewerbeverbandes an über „Das Glück
der gewerblichen Arbeit". Im weiteren sprach Gewerbe-
sekretär Ragaz (Luzern) über „Gewerbeorganisation, Soli-
darität und Kollegialität der Arbeitgeber". Die Gewerbe-
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